
Besprechungen

Pıegsa und den Gesamtdarstellungen VO  - Härıng dıe heutigen kulturellen Bedingungen bezie-
und Günthör lıegt 11U. eıne weıtere spezielle hen; ur kann vielen Menschen kommunıi-

kabel gyemacht werden. Dabeı wird ber nıchtsMoraltheologie VO  - dem derzeıt der Theolo-
gischen Hochschule St. Gabriel Mödling be1 Christliches preisgegeben. Zu begrüßen 1sSt wel-
VWıen) lehrenden Protessor Karl-Heınz Peschke terhin, da{ß das ethische Urteıl, immer 1es
SVD VE Das Buch hat etliche fremdsprachige möglıch Uun! angebracht 1St;, uch die empirischen
Vorganger, und die jetzt vorliegende deutsche Wissenschaften (Z:D Medizın, Psychologie uUun!
Ausgabe Aur aut der nochmals überarbeiteten Soz1i0logıe) berücksichtigt. Im Werk
englischen ersion des Buchs VO 19972 Die ZCUSCI die Fuflßßnoten davon, da eıne umfangreı-
übergeordnete Stoffeinteilung 1n einen allgemeı1- che internationale theologische, nNnatur- un! hu-
NnNenN und einen besonderen (speziellen) Teıl, die 1n manwissenschattliche Literatur aufgearbeitet
sehr vielen wiıissenschaftftlichen Fächern üblich 1St, wurde.
hat sıch 1n der Moraltheologie se1it der Ausbil- Be1 eiıner solch umfangreichen Darstellung 1st
dung e1nNes selbständigen Systems eingebürgert. CS verständlich, da: der Rezensent einıgen
Sıe and 1ın der theologischen Summe des 'Thomas Stellen anderer Meınung 1st als der 1}utor; das
VO'  - Aquın eine Verwirklichung, die bıs 1n dıe chadet ber nıcht der Qualität des Buchs S1-
Gegenwart vorbildlich blieb Aufgrund des cherlich hätte INa uch auftf ein1ıge Aussagen VCI-

wesentlichen Zusammenhangs aller IThemen des zıchten können, beispielsweise 1m Kapıtel
speziellen Teıls gewınnt die Frage der Stoft- über Sexualıtät und he, doch manches
einteilung dieses Teıls erhöhtes Gewicht. Dıie Lra- rezepthaft tormuliert 1St (vgl ELW: 11UT 499{.
dıtionellen Eınteilungsschemata Dekalog, - Wer sıch Peschkes Handbuch AUS Neıigung der
genden, Pflichtenkreise äfßt Peschke unberück- Pflicht zuwendet, erhält eine 1n allgemeinver-

ständlicher Sprache und gul leserlichem Schreib-sichtigt, dessen entscheidet sıch für e1ne
Zweiteilung 1n einen relıg1ösen un:! eınen weltlı- stil abgefafßte, insgesamt solide, wissenschaftlich
chen Lebensbereich und hat damıt, insbesondere exakte und autf dem gegenwärtigen Erkenntnis-
für den sehr orofßen uUun! 1ın sıch mannıgfaltigen stand beruhende Auskuntft über die Themen der
Bereich des ırdıschen Lebens, 1ne siınnvolle Johannes Reıterspeziellen Mo-ral.Struktur gefunden.

Der eıl ber den relig1ösen Bereich (7— SCHOCKENHOFF, Eberhard: Naturrecht UN)
209) handelt sodann 1in üunf Kapıteln VO den Menschenwürde. Universale Ethik 1n einer gC-
theologischen Tugenden des Glaubens, der off- schichtlichen Welt Maınz: Matthias-Grünewald

1996 326 (Welt der Theologie.) Lw. 48 ,—.NUunNng und der Liebe; dem Wesen, den Außerun-
CI und Pflichten der Gottesverehrung. Der Die teıls sehr kontroverse Debatte unıver-
Z7weıte Teil (213—852 über die geschaffene Welt sale Menschenrechte, eLtwa 1m Dıalog zwischen
handelt in sıeben Kapiteln VO den Tugenden der der Europäischen Unıion und Ostasıen, 1St 1m
Nächstenliebe und Gerechtigkeıt; dem körperlı- Kern nıchts anderes als eıne Debatte eıne
chen Leben und der Gesundheıt; der Ehre, Wahr- unıversale Ethik 1ın eıner geschichtlichen und
haftıgkeıt un: Treue; der Sexualıtät un! he; zi0okulturell heterogenen Welt enauer geht
dem Gemeıinschattsleben 1ın Famaiulıie, Staat und dıe unıversale Gültigkeıit bestimmter ethi-
Kıirche: dem Eıgentum und der Sozialwirtschaft; scher Normen und die Möglichkeit, S1e hne
der verantwortlichen Sorge tfür die Schöpfung. Bezugnahme auf spezifische und insotern partı-

Auf die vielen Einzelthemen, die sıch durch kulare kulturelle der relig1öse Traditionen und
die Herausforderungen der modernen Zeıt auf Autorıitäten rational begründen.
eın bıslang nıcht gekanntes Ausmafß ausgeweıtet Eberhard Schockenhoff, Protessor für Moral-
aben, kann hıer nıcht eingegangen werden. theologıe 1n Freiburg, legt mMi1t seınem Buch eıne
Kennzeichnend für das gesamte Werk 1St die Ver- kenntnisreiche, gründliche und sachlich überzeu-
bindung VO  - naturrechtlichem un! eschatologıi- gende Fundamentalethık VOI, die den 1n diesen
schem Denken Auftallend 1St uch das Bemühen Fragen wenıger Kundigen freilich hohe Anspru-
des Autors, das christliche Ethos korrelatıv auf che stellt un! die arum 1n eiıner kurzen Rezen-
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S10N 1Ur ansatzweıse gewürdiıgt werden kannn In 99-  ‚Ur auf einer geschichtsbezogenen Erfahrungs-
den ersten Trel Kapıteln eıistet der Autor Vorar- grundlage und 1n I1 Kontakt mit den empir1-
beit für seınen eigenen Ansatz, ındem sıch VO schen Humanwissenschaften“ nachkom-
talschen Konzepten des Naturrechts mı1t iıhrer hı- 1LICIH

storischen Erblast absetzt, die Aporıen des ethi- Im fünften Kapıtel Schockenhoff seinen
schen Relativismus eiıner deskriptiven Moraltor- Ansatz in Beziehung 7ABDER bıblischen Ethik, VOI

schung aufzeigt und die anthropologisch gCcCHC- allem ZUr unıversalen Bedeutung des Dekalogs
ene Geschichtlichkeit VO Vernuntft un: Moral und der Bergpredigt. eın esumee lautet: „Die
herausarbeitet. gemeinsame Basıs des Naturrechts, die eıne kul-

Das vierte Kapitel enttaltet die Grundthese des turneutrale Untergrenze des Menschseins fest-
Buchs, die sıch dahingehend zusammenfassen hält, 1St ber VO sıch AUus offen für anspruchs-
läfßt, da{fß unıversale Menschenrechte letztlich vollere Anthropologien, w1e S1e 1n den philoso-
nıcht begründbar sınd hne einen Rekurs autf phischen Iradıtionen der Menschheit un 1n den
das, W AsSs „Naturrecht“ ursprünglichen und e1- relig1ösen Vorstellungssystemen der Völker eNt-

gentlichen INn meınt, Ww1e der Autor ausgehend halten sınd“ (233 Diese Perspektive 1sSt gerade
VO eiıner bemerkenswerten Interpretation des 1mM Hınblick auf den interreligiösen Dıialog
Werks VO Thomas VO Aquın herausarbeitet. eın gemeıinsames „Weltethos“ (Hans Kuüung)
Schockenhoff versucht SOZUSagcn einen Brük- wichtig. Im etzten Kapıtel unterstreicht der Au-
kenschlag zwıischen deontologischer und teleolo- LOr den INn der Unterscheidung VO  - Recht und
gischer Ethiık, indem die Anlıegen beider An- Moral, und ‚War 1n Absetzung sowohl VO
satze aufgreift und 1ne weıtgehende Überein- Rechtsposıitivismus W1e€e VO  - eiıner „objektiven
stımmung iıhrer iınhaltlichen Normen teststellt, Wertbegründung des Rechts“, die Recht un:

dann ber doch für eiıne, allerdings sehr CNS Moral allzu CN verknüpft.
gefalste, deontologische Ethik einzutreten Wer, WI1e der Rezensent, dieses Buch VOT allem
Was damıt begründet, da{ß uch die teleologi1- Aaus Interesse der Menschenrechtsdiskussion
sche Ethik letztlich eıne Art VO Naturrecht 1mM- 1im Nord-Süd-Dialog lıest, wırd vielleicht ent-

plizıiere. Menschenrechte sınd nach iıhm eın täuscht se1n, da wen12 den aktuellen Kon-
verzichtbares Mınımum, das 1n der Menschen- Lroversen erfährt. Gleichwohl wırd das Buch
würde gründet. S1e sınd aber, wI1e das Naturrecht, wahrscheinlich mıt 1e] Gewıinn nach dem Lesen
aufgrund der menschlichen Konstitution (Ge- ZUuUr Seılite legen, weıl es dıe Kernproblematık klar
schichtlichkeit, praktische Vernuntft, Sittlichkeit) herausarbeitet, eıne überzeugende, autf jeden Fall
geschichtlichem Wandel unterworten und mMUuSs- ber ZU Nachdenken zwıngende Antwort oibt
SCI1 stets VO begründet un! konkretisiert un! überdies viele wertvolle Hınweise un! Anre-
werden. Dieser Aufgabe könne die Ethik heute enthält. Johannes Müller SJ

Kunst

SPATH, Emil Isenheim. Der Kern des Altar-Reta- Werk VO  - mıl Spath In den vorliegenden Ban-
bels Dıie Antoniterkirche. ext. den beschreibt ausführlich den geschnıtzten
Pläne U, Abb Freiburg: Edition Symbolum 1997 Retabelkern, den Komplex der Antoniterkirche
512; 136 S’ Abb art. 198,— 1n Isenheim und das dazugehörige Kloster. Auf

Langgewöhnt museale Sammlungen neıgen die Grünewald-Bildtafeln geht der Autor 1Ur 1n
WIr heute dazu, Kunstwerke asthetisch genle- einem eher kurzem Kapıtel über die Gesamtkon-
en und isoliert zu betrachten. Um nötıger 1St zeption des Altars eın ( 5}=
CD, eın hochkomplexes Sınngebäude W1€e den Im ersten Band, dem Textband, stellt Spath 1m
Isenheimer Altar mıiıt seinen gemalten und gC- ersten Buch (Der Kern des Altarretabels) dıe
schnitzten Teılen 1mM Ursprungszusammenhang hölzernen Bildwerke hınter den Tateln VOI, den

betrachten. Diesen Versuch unternımmt das heutigen Bestand, eine Zustandsbeschreibung
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